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Se. Königliche Hoheit der Prinz. Regent haben, im Namen 
Sr. Majestät des Königs, Allergnädigſt gerubt! 
Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
in Liſſabon, Kammerherrn Freiherrn v. Roſenber Ab und dem Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor Plath zu Bromberg den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, ſo wie den Konſuln Friedrich Wilhelm Üht⸗ 
hoff zu Cadiz und Vincent Ferrer y Bartual zu Valencia, und dem 
Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzleiꝙ⸗Rath Pape zu Erfurt den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner 1 
Den Wirklichen Geheimen Ober Finanzrath v. Obſtfelder, bis⸗ 
er vortragenden Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes, zum 
Director in demſelben zu ernennen; | 
Dem Stadtgerichts⸗Präſidenten Holzapfel hierſelbſt den Rang 
eines Rathes zweiter Klaſſe beizulegen; e 
Dien Regierungs⸗Rath v. Dresler, bisher in Liegnitz, zum Ober⸗ 
Regierungsrath und Regierungs- Abtheilungs- Dirigenten zu ernen⸗ 
nen; und 
Dem practiſchen Arzt c. Dr. Junge zu Friedeberg a. Qs. den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Schulz-Fleeth hierſelbſt iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor für das Fach der Landwirthſchaft in 
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Königlichen Univerſität ernannt 
worden. f 
(GZ. B.) Telegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

London, 9. Februar. Die heutige „Morning-⸗Poſt“ ſagt: 
Das Oberhaus habe keine Gründe gegen die Vereinigung Sa: 
voyens mit Frankreich angeführt. Savoyen habe ſchon eine Ver⸗ 
einigung mit Frankreich gewünſcht, als noch Louis Philipp König. 
von Frankreich war. Savoyen blicke auf Turin als fremde Herr⸗ 
ſchaft, wie die Lombardei auf Wien geblickt habe. 

Paris, 9. Februar. Ueber einen Aufſtand in Konſtanti⸗ 
nopel ift bis jetzt nichts Offieielles bekannt geworden. — Ein, 
hier eingetroffenes Telegramm aus Antibes, einer franzöſiſchen 

am mittelländiſchen Meere, vom heutigen Tage meldet; 
ſeſtern hat eine neue Manifeſtation im Königlichen Theater zu 

Nizza ſtattgefunden. Zwei Dritttheile der 1 beſtan⸗ 
den aus Fremden. Sämmtliche Schüler des Co € Ö 
anweſend. Von der, italtenifchen Partei iſt Geld vertheilt worden, 
um Unordnung hervorzurufen. Die Bevölkerung war ruhig. In 
JN Helen zwei Regimenter. 

Turin, 9. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 6. d. wären die, Anfichten des Miniſteriums 
noch ſchwankend und wäre der Gedanke, die Armee die Grenze 
überſchreiten zu laſſen, nicht aufgegeben. In Acerra bei Neapel 
hatte eine revolutionäre Bewegung ſtattgefunden und war der 

Belagerungszuſtand erklärt worden. 7. 5 

Flensburg, 9. Februar. In der ſchleswig'ſchen Stände, 
verſammlung wurde geſtern der Antrag Thomſens, den vor⸗ 
maligen Miniſter, Kammerherrn Wolfhagen in Anklage zu ver⸗ 
ſetzen, mit 25 gegen 15 Stimmen angenommen. 

Kopenhagen, 8. Februar. Der Conſeilspräſident Juſtiz⸗ 
miniſter Rotwitt iſt heute Abend 10 Uhr vom Schlage getrof- 
fen worden und nach wenigen Minuten verſchieden. 

Hamburg, 9. Februar. Die „Börſenhalle“ meldet aus 
openhagen vom, heutigen Tage, daß in Folge des Ablebens 
des Conſeilspräſidenten Rotwitt die übrigen Miniſter ihre Des 
miſſion eingereicht haben und daß dieſelbe vom Könige angenom⸗ 

men worden ſei. 12 4 i 
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i 20% Sup Wagners Lohengrin. 


Es iſt bekannt, daß Wagner ſeine muſikaliſchen Schöpfun⸗ 
gen nicht „Opern“ genannt wiſſen will, ſondern „Dramen“. 
Daraus erſieht man, wie der ganze Schwerpunkt feiner künſtle⸗ 
riſchen Thätigkeit viel weniger in einer neuen muſikaliſchen als 
vielmehr in einer neuen dramatiſchen Form zu ſuchen iſt. Will 
man ſeinen Intentionen folgen, ſo darf man vor Allem dieſes 
Streben nicht vergeſſen. Behalten wir alſo dieſes dramatiſche 
Ziel im Auge, ſo können wir zugeben, daß die Form, welche 
Wagner dafür gewählt, als äußerſter Gegenſatz des ſtreng reali⸗ 
ſtiſchen Schauspiels gelten darf. Wie in dem Fortſchritt von der 
trocknen aber naturgemäßen Form der knappen, gedrungenen Proſa 
im Drama zum Gebrauch des Verſes eine große Coneeſſion 
der Poeſie gemacht wird, o geht dies Streben nach dem poeti⸗ 
ſchen Ausdruck noch weiter, wenn zu dem Klang des Verſes ſich 
noch der muſikaliſche Ausdruck geſellt. Mit dieſem Ausdehnen des 
dramatiſchen Inhalts zur äußerſten poetiſchen Form liegt die Ver- 
einigung des Dramas mit der Oper, wie ſie Wagner erſtrebt und 
in der von ihm gewählten Form zu ereichen glaubt. Aber es iſt 
dies eine gewaltſame Vereinigung zweier wohl gleich berechtigter, 
gleich bedeutender und ſich gegenfeitig ergänzender Elemente, aber 
zweier Elemente, die immer zwei bleiben werden und deren Zu⸗ 
ſammenſchmelzen in Eins an den gewichtigſten Eigenthümlichkeiten 
jeder der beiden Formen ſcheitert. 

Wenn wir in dieſen Artikeln auch die Grundprinzipien Wag⸗ 
ners beleuchten wollen, ſo würde es dennoch zu weit führen, woll⸗ 
ten wir das hier Geſagte in ganzer Ausführlich beit erörtern. Wir 
ſehen aus dieſer Kennzeichnung Deſſen, was Wagner will, wie 
fein Streben von einem geiſtvollen Experimente ausgeht, an deſſen 


Nothwendigkeit und Richtigkeit er ſelber gewiß nicht zweifelt, denn | 
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er ſetzt ſein ganzes Leben daran, mit einem großartigen, ſtrengen 
Ernſte, der endlich ſelbſt feinen Gegnern wie den Gegnern feiner 
äſthetiſchen Principien Achtung einflößen muß. Daß Wagner trotz 
des Irrthums, in dem er ſich befindet, und auf deſſen trügeriſchem 
Grunde er gewaltige Gebäude aufführen will, ſo viel Großes und 
Schönes erreicht, ſpricht genügend für das Eminente ſeiner poeti⸗ 
chen und muſikaliſchen Begabung und ſowohl einerſeits der ges 
waltige ſittliche Eruſt feines Strebens, wie andrerſeits die außer- 
ordentliche Begabung machen die Senſation, welche ſeine ganze 
Erſcheinung hervorgerufen hat, hinlänglich erklärlich. 

Es kommt uns hier nicht darauf an, den Irrthum Wag⸗ 
ners zu beweiſen — dazu würden Bücher und nicht Blätter ge⸗ 
hören — es konnte uns hier nur darauf ankommen, den Irrthum 
zu nennen, von welchem er ausgeht, um daraus die einzelnen 
Folgerungen abzuleiten, zugleich aber auch ſeinen großartigen dar 
higkeiten um. fo meht gerecht zu werden. 


Aus dem hier Geſagten erhellt hinlänglich, daß Wagner mit, 
den Texten feiner muſikaliſch⸗dramatiſchen Schöpfungen eben ſo, 


große Aufmerkſamkeit beanſprucht, wie mit der Muſik. Wie er 
nach „Rienzi“ die anfänglich betretene muſikaliſche Bahn verlaſſen 
hat, ſo iſt es ihm dennoch zugleich klar geworden, daß ein poli⸗ 
tiſch-hiſtoriſcher Stoff nimmermehr zu einer Operndichtung geeig 
net ſein könne, und von da ab datirt die neue und gegenwärtige 
Epoche ſeines künſtleriſchen Schaffens, die wir, wie er es ſelbſt 
thut, in den drei in ſeinen Abſichten ſich ſteigernden Werken: der 
fliegende Holländer, Tannhäuſer und Lohengrin 
charakteriſiren können. Es iſt alſo die „romantiſche“ Oper, 
welche Wagner für die einzig berechtigte hält und — wie wir 
meinen — mit klarem und durchaus richtigem Verſtändniß. Je 


ferner der gewählte dramatiſche Stoff der realiſtiſchen Gegenwart 


liegt, je mehr er in allgemeine Gefühlsregionen ſteigt, um ſo ge⸗ 


der untern Donau die deutſchen Intereſſen mit Entſchiedenheit 
wahrzunehmen und zu verfolgen. 

| In Beſtätigung der bereits bekannten Einzelnheiten über die 
vertraulichen, des offiziellen Characters gänzlich entbehrenden 


˖Miſſtonen des Generals v. Wildenbruch nach Mittelitalien, kön⸗ 


nen wir hinzufügen, daß der General vor ſeiner Abreiſe mit den 
Vertretern italieniſcher Staaten beim hieſigen Hofe diplomatiſche 
Beſprechungen gehalten hat. 

Berlin, 9. Februar. Die „Preuß. Ztg.“ enthält folgende 
officißſe Mittheilung: Ein Wolff'ſches Telegramm von geftern 
läßt Lord J. Ruſſell auf eine vorgeſtern an ihn gerichtete Inter⸗ 
pellation in der italieniſchen Frage antworten: Preußen habe den 
engliſchen Propoſitionen zugeſtimmt. Dieſe Angabe des Tele⸗ 
gramms kann nur auf einem Irrthum beruhen, da, wie wir aus 
ſicherer Quelle hören, Preußen ſich über die engliſchen Propoſi⸗ 
tionen noch gar nicht erklärt hat. 

— (Nat.⸗Ztg.) In Angelegenheit des Königl. Gewerbe⸗ 
Inſtituts hat heute Nachmittag in der Haſenhaide (bei Püſchel) 
eine polizeilich genehmigte Verſammlung der Studirenden des 
' Gewerbeinftituts im Beiſein zweier Polizei⸗Beamten ſtattgefun⸗ 
den. Die Verſammlung war trotz des ſchlechten Wetters ſehr 
vollzählig beſucht und der ruhige und raſche Verlauf derſelben 
giebt die gegründete Hoffnung, daß der Seitens der ſtudirenden 
Jugend dadei beabſichtigte Zweck, zur Ausgleichung der mit dem 
Direktorium obwaltenden Differenzen einen Weg zu finden, auch 
erreicht werden wird. 

e (Schl. Z.) Der Vorlage des Armee-Reorganiſations⸗ 
Geſetzes ſieht man noch immer mit ſteigender Ungeduld entgegen. 
Daß der Aufſchub, wie verbreitet worden, in der Unpäßlichkeit 
des Finanz⸗Miniſters feinen zufälligen Grund habe, ift eine Täu⸗ 
ſchung. Der Grund iſt vielmehr ein weſentlicher und liegt in der 
Sache ſelbſt. Wie wir früher ſchon einmal andeuteten, hat eine 
Einſchränkung der auf die Organiſation zu verwendenden Mittel 


eine Umarbeilung des Planes nothwendig gemacht. Die durch die 


Reorganiſation für den Militafretat erforderlich werdenden Mehr⸗ 
koſten betragen im laufenden Jahre 3,800,000 Thaler, künftig 
aber 9½ Mill. jährlich. 49023 

| — Wie die „Schl. Z.“ hört, dürfte von den in Erwägung 


gezogenen Aenderungen in der Bekleidung und der Ausrüſtung 


des preußiſchen Heeres vor der Hand Abſtand genommen werden. 
Die mit dieſer Angelegenheit betraute Militär⸗Commiſſton hat ſich 
ihres Auftrages mit vieler Tüchtigkeit entledigt. 

P. B. Berlin, den 9. Februar. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Declaration des § 54 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
1851 iſt von dem Miniſter des Innern, Herrn Grafen Schwe⸗ 
rin in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 6. d. M. weit 
ausführlicher motivirt worden, als dies in den dem Entwurfe 
beigefügten gedruckten Motiven geſchieht. Der Entwurf ſelbſt 
lautet: 

„Die Vorſchriften der 88 71 bis 74 der Allg. Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 finden auf die in $ 1 des Ger 
ſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 genannten Gewerbe⸗ 
treibenden keine Anwendung. Gegen dieſe Gewerbetreibenden iſt 
nur von dem zuſtändigen Richter und nur in Gemäßheit des 
8 54 des letztgenannten Geſetzes auf den Verluſt der Befugniß 
zum Gewerbebetrieb zu erkennen“ 

P. C. Der Bericht der Commiſſion des Herrenhauſes zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfs, das Eherecht betreffend, will 
UF , -x 


eigneter wird er für die muſikaliſche Behandlung fein. Deshalb 
werden Stoffe, in denen ein Kampf des Menſchen mit überirdi⸗ 
ſchen Gewalten zur Anſchauung kommt, immer die glücklichſten 
Opernſtoffe ſein. Die Muſik iſt da, um Stimmungen zu ſchil⸗ 
dern, nicht um Begriffe auszudrücken, für welche eben nur das 
Wort möglich iſt. Für eine politiſche oder rein geiſtige Intrigue, 
eine rein äußerliche Handlung oder Begriffe wie Staat, Fuͤrſt, 
Volk, Mann, Schwert, Tiſch und Stuhl ꝛc. wird ſich ſchwerlich 
ein moſikaliſcher Ausdruck finden laſſen, wie für Liebe, Haß, 
Trauer, Schmerz, Freude u. ſ. w., kurz für alle Gefühls 
ſtimmungen, die eben um ſo mehr dem muſikaliſchen Ausdruck an⸗ 
heim fallen, je weniger das beſchriebene Wort für ſie ausreicht. 
Daß Wagner dies richtig erkennt, zeigt er in der Wahl ſeiner 
Stoffe, die ſich ganz allein an das Gefühl wenden; wie Wagner 
aber trotz dieſes Erkennens mit ſeinen Abſichten durch feinen Grund⸗ 
irrthum in Widerſpruch geräth, wird ſich fpäter erweifen. 

Ju allen drei genaunten Operndichtungen hat Wagner mit 
rein menſchlichem alſo auch künſtleriſchem Inſtinet das allgemein 
bewegende Prineip der Menſchheit: die Liebe, die Liebe zwi⸗ 
ſchen Mann und Weib, als den eigentlichen Lebensnerv ſeines 
Kunſtwerkes empfunden. Im „Fliegenden Holländer“ ſehen wir 
das Weib, das ſich mit Bewußtſein, mit feſtem ausgeſpro⸗ 
1 Willen dem Manne zum Opfer bringt, das ſich ſelbſt 
dem Untergange weiht um den Geliebten zu retten. Im „Tann⸗ 
häuſer“ duldet das Weib für den Geliebten, aber es duldet ſchwach 

und willenlos und der ſchmerzliche Zwiſpalt kommt hier weniger 

ur eigentlichen Löſung. Wie dieſer Conflict im „Lohengrin“ zur 

künſtleriſchrn Auſchauung gebracht iſt, werden wir im nächſten Ar⸗ 
tikel ſehen. R. G. 


als die bis jetzt wichtigſte Kundgebung des Hauſes angeſehen fein, 
Den Berathungen wohnten die Miniſter Dr. Simons und von 
Bethmann⸗Hollweg, Prof. Dr. Richter und der Geh. Juſtiz-Rath 
Friedberg bei. Bis auf eine Stimme (Krausnick ?), welche 
in den Kommiſſionsſitzungen zu Gunſten der Regierung geſprochen 
hat, ſind die übrigen Mitglieder der Commiſſion der Anſicht, daß 
die proponirte fakultative Civilehe alles Bedürfniß weit über⸗ 
ſchreite, alſo keine Nothwendigkeit ſei. Schon das wäre gewiß 
kein geringes Uebel, wenn die Frage als eine ganz allgemeine 
unter den Mitgliedern der anerkannten geiſtlichen Kirchen zur Er- 
örterung gebracht werde, ob man künftig ſeine Ehe kirchlich wolle 
einſegnen laſſen oder nicht. Das Gefahrbringende dabei ſei, daß 
der Staat feine Angehörigen autoriſire, ſich mit den Vorſchriften 
der Kirche, der fie zugehören und in der fie bleiben wollen, in 
Widerſpruch zu ſetzen. Wer die Zuſtände unſerer untern Volks⸗ 
klaſſen kenne, werde darüber nicht im Zweifel ſein, daß nicht in 
wenigen, ſondern, mindeſtens in den erſten Zeiten, vielleicht in 
recht vielen Fällen das dargebotene Mittel, bei den Eheſchließun⸗ 
gen die Kirche zu umgehen, werde benutzt werden, gerade auch in 
der Abſicht, eine Oppoſition gegen die Kirche oder gegen den Pfarrer 
an den Tag zu legen. 

Die Heiligkeit der Ehe werde nothwendig in der öffentlichen 
Meinung weſentlich herabgeſetzt, wenn der kirchlichen Einſegnung 
der Ehe die gußerkirchliche Eingehung derſelben für die weltlichen 
Rechte allgemrin coordinirt werde. Von einer Seite wurde die 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Folgen der fakultativen 
Civilehe ſich als viel nachtheiliger zeigen würden, als dies ſelbſt 
bei der obligatoriſchen der Fall ſein würde. Werde ganz allge⸗ 
mein beſtimmt, daß bei jeder Eheſchließung eine Manifeſtation 
von der Obrigkeit erfolgen müſſe, werde dabei dieſer letztern die 
Führung des Civilſtandsregiſters übertragen, jo nehme der dort 
zu vollziehende Act einen andern Charakter an. f 

Das Verletzende für die Kirche, wie das Herabſetzende für 
die Inſtitution liege eben in der ausdrücklich etablir ten 
Willkür der Mitglieder der Kirche dieſer gegenüber, in der er⸗ 
wähnten geſetzlichen Coordination der kirchlichen und obrigkeitli⸗ 
chen Schließung der Ehe. Ein ſehr zu beachtender Umſtand ſei 
es, wurde endlich hervorgehoben, daß aus den Anführungen des 
Juſtizminiſters kein einziges Motiv für die Ausdehnung der in 
Vorſchlag gebrachten Maßregel bis zu der facultativen Ci⸗ 
vilehe zu entnehmen ſei. Man könne der ganzen Ausführung des 
Miniſters beiſtimmen, und doch gar keinen Grund finden, zu der 
proponirten Maßregel feine Zuſtimmung zu geben, zu welcher in 
jener mit den nachtheiligſten Folgen verbundenen Ausdehnung 
nicht das geringſte Bedürfniß nachgewieſen oder auch nur zu be⸗ 
gründen verſucht ſei. Der Juſtizminiſter hatte nämlich zur 
Vermeidung von Mißverſtändniſſen erklärt, daß es ſich bei der 
vorgeſchlagenen Einführung der Civilehe um das Bedürfniß han⸗ 
dele, 1) der Diſſidenten, 2) Derer, die in der Landeskirche ſtän⸗ 
den und denen die nachgeſuchte Wiedertrauung verſagt würde. 
In Betreff der erſteren würde es gegen die in der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde verbürgte Gewiſſensfreiheit verſtoßen, wenn man Je⸗ 
mand zu der Erklärung ſeines Austritts aus der Landeskirche 
zwänge, um die giltige Abſchließung einer geſetzlich zuläſſigen Ehe 
erlangen zu können. Der Cultus miniſter ſeinerſeits hält es 
mit der Würde des Staats unvereinbar, ein Verhältniß erſt dann 
zu ſanktioniren, wenn es von der Kirche reprobirt ſei, weshalb 
auch die fakultative Civilehe der Civilnothehe vorgezogen wor⸗ 
den ſei. 8 1 
Auch in der Commiffion ward übrigens anerkannt, daß ein 
Conflict auf dieſem Gebiete wirklich vorhanden ſei und daß ge⸗ 
wichtige Gründe vorlägen, ihm eine Abhilfe nicht zu verſagen. 

Die Commiſſion verwirft ſchließlich die zu § 1 und 2 ge⸗ 
ſtellten, Amendements und Unter» Amendements und beantragt, 
dieſe §s ſelbſt, welche das Princip des Geſetzes enthalten, a b⸗ 
zulehnen. Dieſe §8 lauten in der Regierungsvorlage: 

8 1. Die Trauung durch den Geiſtlichen einer der Kirchen⸗ 
Gemeinſchaften, die zur Führung eines mit öffentlichem Glauben 
verſehenen Kirchenbuches berechtigt find, begründet die bürgerliche 
Rechtsgiltigkeit einer Ehe. § 2. Außerdem kann die bürgerliche 
Rechtsgiltigkeit einer Ehe nur durch eine Erklärung vor dem 
Richter begründet werden, nach näherer Beſtimmung des folgen- 
den Abſchnitts. 

Genehmigt das Plenum dieſen Antrag, ſo fällt damit auch 
der ganze zweite Abſchnitt des Geſetzes, welcher eben von der 
Eheſchließung vor dem Richter handelt, hiernach ſind 15 88 
der Vorlage abſolut geſtrichen. 

Die 88, welche von den Ehehinderniſſen und den Ehe⸗ 
ſcheidungen handeln, werden mit geringen Modificationen zur 
Annahme empfohlen. Wir behalten uns Ausführlicheres bei Ge— 
legenheit der Debatte vor, welche, wie bis jetzt beſtimmt, Mon⸗ 
tag den 13. um 11 Uhr beginnen ſoll, und dies um ſo mehr, 
als ein vom Grafen Itzenplitz geſtelltes Amendement Ausſichte n 
hat, angenommen zu werden. 

— Von dem Kronprinzen von Dänemark ſind gegenwärtig noch 
in Berlin in den Händen von Geldſpekulanten 185,000 Rrhlr. 
an Wechſeln. In Wirklichkeit ſollen baar dafür gezahlt worden 
ſein — Siebenundſechszigtauſend Thaler! 

Berlin, 8. Februar. Dem Vernehmen nach finden ger 
genwärtig im Handelsminiſterium Berathungen über das deutſche 
Handels geſetzbuch ſtatt, an welchen u. A. auch zwei Mitglie- 
der des Aelteſten-Collegiums Theil nehmen. Bei dieſen Berathun⸗ 
gen find die Beſtimmungen über das Makler Inſtitut im Weſent⸗ 
lichen nach den Feſtſetzungen der Nürnberger Conferenz angenommen 
worden. 

Stettin, 8. Februar. Ein 1 88 in ſeinen Umſtänden zu⸗ 
rückgekommer Beamter, A., faßte geſtern den Entſchluß, ſich das Leben 
u nehmen. Anfänglich hatte er die Abſicht, ſich zu vergiften, aber 
eine Umgebung wußte ihm das Gift zu entziehen. Nun verſuchte er 
ſich aufzuhängen, aber auch dies wurde vereitelt, er wurde abgeſchnitten. 
Endlich nahm er zum Raſixmeſſer ſeine Zuflucht um ſich den Hals durch: 
ee indeß auch hier ſollte er nicht zum Ziele gelangen, die 

unde, welche er ſich beigebracht hatte, war nicht lebensgefährlich. Der 
ſtarke Blutverluſt wird wohl die Aufregung vermindert und den Le: 
bensüberdruß auf einige Zeit verſcheucht haben. — Um die hier vakante, 
gut dotirte Stelle eines Stadtſekretärs haben ſich gegen 200 Kandidaten 
beworben. Einer derſelben, aus Sangerhauſen, durch Verhältniſſe an 
perſönlichem Erſcheinen behindert, hat neben feinen Zeugniſſen auch ein 
photographiſches Conterfei von ſich eingeſendet. 

Koburg, den 5. Februar. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ließ ſich jüngſt 
von hier melden, daß Hein rich von Gagern einen „wie Donner da⸗ 
hinrollenden“ Abſagebrief an den Vorſtand des National⸗Vereins er⸗ 
laſſen habe. Später wurde zugeſtanden, daß der fragliche Abſagebrief 
nicht an den National-Verein, ſondern an einen Privatmann in Kaſſel 
ſchon im Auguſt v. J. (der National⸗Verein iſt bekanntlich erſt am 16. 
September v. J. begründet worden!) geſchrieben wurde. Zum Ueber⸗ 
fluß erklärte, auch der Geſchaͤftsführer des Nationalvereins, Herr F. 
Streit, daß Herr v. Gagern weder zur Gründung des National⸗Vereins 
mitgewirkt, noch bis zur Stunde von dem National⸗Verein eine Zu: 


ae hege, fie würden eine werthvolle Vermehru 


ſchrift erhalten, noch eine ſolche an denſelben gerichtet habe. Jetzt theilt 


die „Allg. 3g.“ unter dem Ausdruck des Bedauerns, durch die unge 
naue Darſtellung ihrer erſten Correſpondenz Veranlaſſung zu dieſer Re⸗ 
clamation gegeben zu haben, noch die ihr aus Heidelberg zugegangene 


Erklarung mit, daß der Freiherr Heinrich v. Gagerg „zu dem National- 1 3 l 
diplomatiſche Hilfe lange zu ſtützen ſei. Hätte daher Oeſter⸗ 


Verein in keiner Beziehung geſtanden habe, daher auch keine Veranlaſ⸗ 
ſung we an denſelben einen Abſagebrief over eine ſonſtige Zuſchrift 
zu richten.“ 


Frankfurt a. M. Der ke der Vereinigten Staaten beab⸗ 
ſichtigt, den hierſelbſt wohnhaften amerikaniſchen General⸗Conſul für 
die vier freien Städte, Sam. Ricker, zum diplomatiſchen Vertreter beim 
deutſchen Bunde zu ernennen. Dieſe aßregel ſoll dadurch nothwendig 
geworden ſein, daß ſich in letzter Zeit namentlich die ſogenannten Pro⸗ 
tektionsfälle in Deutſchland geborner amerikaniſcher Bürger ſo ſehr 
häufen, daß die Regierung zu Washington, in Ermangelung einer di⸗ 
plomatiſchen Vertretung am Bunde, Fauftg in die weitläufigſte Cor⸗ 
reſpondenz verwickelt wird. 

Bremen, 7. Februar. Der Bau der Bremer-Olden- 
burger Eiſenbahn durch engliſche Capitaliſten iſt nach der 
„Weſer » Zeitung” eine ausgemachte und baldigſt ins Leben tre⸗ 
tende Sache. 

England. 

London, 8. Februar. (Tel. D. d. K. Z.) In der geſtrigen 
Unterhausſitzung bezeichnete Lord J. Nuffell eine in einer 
Londoner Correſpondenz der „Independanee Belge“ enthaltene 
Analyſe des Handels⸗ Vertrages als der Hauptſache nach richtig. 
Die Beſtimmungen des Vertrages wären demgemäß folgende: 
Aufhebung der Zölle auf alle Erzeugniſſe der franzöſiſchen Ma⸗ 
nufacturen; gleiche Zölle für franzöſiſche Spirituoſen und Spiri⸗ 
tuofen aus den engliſchen Colonieen. Der Zoll für erſtere be: 
trug bisher 15 S., der für letztere 7 S. per Gallone. In Zu⸗ 
kunft wird für beide der Zollſatz von 7 S. gelten. Die Gallone 
hält etwa 5 Litres. Ferner ſofortige Ermäßigung des Zolles 
auf franzöſiſche Weine um 2 S. 9 D. per Gallone; da der 
bisherige Zollſatz 5 S. 9 D. betrug, ſo wird der neue nur 3 S. 
betragen; weitere Herabſetzung des Zolles vom 1. April 1861 
an. Von jenem Tage an wird das Minimum des Zolles 1 S., 
das Maximum 2 S. betragen, je nach dem Alkohol-Gehalte der 
Weine. Sodann bloß nomineller Zoll auf Getreide, Mehl und 
die aus Mehl bereiteten Artikel; ſodann mehr oder weniger be— 
deutende Ermäßigung der auf allen anderen aus Frankreich 
importirten Artikeln laſtenden Abgaben. England behält ſich das 
Recht vor, die andern Nationen an dieſen Zoll- Ermäßigungen 
Theil nehmen zu laſſen, fo wie auch das Recht, die Wein- und 
Spirituoſen⸗Zölle ſpäter zu modificiren, wenn Neuerungen in der 
engliſchen Accife derartige Veränderungen als wünſchenswerih er⸗ 
ſcheinen laſſen ſollten. Frankreich ſeinerſeits macht ſich zu fol- 
genden Zugeſtändniſſen an England anheiſchig, von denen jedoch 
kein einziges ſofort ins Leben treten wird: Ermäßigung des Zolls 
auf engliſche Steinkohlen und Cokes bis auf den Satz, welchen 
die gleichen Erzeuguiſſe Belgiens entrichten; Aufhebung der Zölle 
auf Leinwand und Baumwolle: Ermäßigung der Zölle auf Eiſen 
und Maſchinen; Aufhebung der Einfuhr» Verbote, an deren 


Stelle ein Werth⸗Zoll treten ſoll, der dreißig Procent nicht über⸗ 


ſteigen darf. 
— Die „Times“ greift heute die päpſtliche Regierung an, 
weil fie einen ihrer Correſpondenten ausgewieſen hat. 
London, 7. Februar. In der geſtrigen Stzung des Oberhauſes 
erklärt der Unter⸗Staats⸗Secretaixr des Krieges, Carl von Ripon, die 
eiwilligen⸗Cor ps ſeien ſo conſtituirt, daß die Regierung die ſtärkſte 
. 5 1 ı 0 nehrung der defenſiven 
treitfräfte des Landes bilden. Die Regierung habe die Ab 
wirklichen Mitgliedern jener Corps Büchſen, nicht aber Kleidung 
liefern. Die Zahl der bis jetzt eingetretenen Freiwilligen belaufe ſich 
auf 60 —70,000 Mann und ſei täglich im Zunehmen begriffen. Die Re: 
gierung ſei nicht Willens, das Princip des freiwilligen Dienſtes da: 
durch zu verletzen, ee; ſie die freiwilligen Artilleriſten während der 
Uebun, ae beſolde. Doch wolle ſie das Gedeihen des neuen Inſtituts 
dadurch egüſtigen, daß ſie im ganzen Lande ein Syſtem der Inſpection 
einführe. Die Ernennung von Exercir⸗Meiſtern für ſämmtliche Corps 
von Seiten der Regierung ſei ſchon des Koſtenpunktes wegen nicht thun⸗ 
lich. Doch ſeien Anſtalten getroffen worden, um es den Freiwilligen 
leicht zu machen, ſich auf ihre eigenen Koſten Unterofficiere zum Einexer⸗ 
ciren zu . der ß a De: 8 
— In der früher bezeichneten Kirche von St. George in the Eaſt 
haben ſich vorgeſtern die ſcandalöſen Auftritte vom nn vor acht 
Tagen wiederholt. Wieder ließ man den Prediger nicht zu Worte kom⸗ 
men. Beim Abendgottesdienſte wurden vom eee die Gaslampen 
theilweiſe ausgelöſcht, ſehr weltliche Lieder im Chor geſungen und Prü⸗ 
geleien aller Art eingeleitet, bis es der Polizei nach einſtündiger Arbeit 
endlich gelang, die Kirche u räumen. & 

„„. Die engliſche Regierung denkt daran, die Fidji (Fidſchi⸗ oder 
Viti⸗) Inſeln 0 beſetzen und zu eoloniſiren. Es liegt dieſe Gruppe zu 
Auſtralien gehöriger Inſeln zwiſchen 15“ ‚40° und 199 489 ſüdlicher 
Breite und 195° bis 199“ weſtlicher Länge, mitten zwiſchen Neucaledo⸗ 
nien und den S nſeln. Da die beiden letzteren franzöſiſch 
ſind, wäre es für England wichtig, einen Coloniſationskeil dazwiſchen 
Weben und ſich eine Station auf der Route von Panama nach 

elbourne zu ſchaffen. Das iſt die Expedition, an welcher der deut⸗ 
ſche Botaniker Seemann im Auftrage der britiſchen Regierung Theil 


nehmen wird. 
Frankreich. 


Paris, 7. Febr. Die Nachricht von der Einnahme von 
Tetuan hat im Ganzen wenig Senſation erregt. Die halbofficiellen 
Blätter widmen derſelben alle einige ſehr freundliche Worte. Un⸗ 
geachtet dieſer freundſchaftlichen Worte ſcheint man hier doch nicht 
die Abſicht zu haben, die Spanier in Marokko große Fortſchritte 
machen zu laſſen. Zum wenigſten wünſcht ſich das „Pays“ Glück 
dazu, daß die fo gemäßigte und gerechte Regierung der Königiu 
Iſabella im Voraus die Grenzen und den Zweck ihres Unter⸗ 
nehmens gegen Marokko feſtgeſtellt habe. 

— Die Zahl der gezogenen Kanonen, welche für den Feld⸗ 
und Feſtungsdienſt ſpäteſtens in 14 Monaten zur Verfügung 
ſtehen wird, beträgt 1100. 

— Wie der „Independance“ von hier geſchrieben wird, hat 
dieſer Tage der Kaiſer mehrere franzöſiſche Biſchöfe auf deren 
Bitte in beſonderer Audienz empfangen, ihre Beſorgniſſe über die 
Situation des päpſtlichen Euubles angehört und darauf erwidert, 
daß er die Dinge nicht ſo ſchwarz ſehe, wie ſie, und auch nicht 
daran denke, den Papſt aus Rom hinauszudrängen; im Gegen⸗ 
theil würden die franzöſiſchen Truppen daſelbſt unabläſſig über 
ſeine Sicherheit wachen. Sollte der heilige Vater aber deſſen un⸗ 
geachtet vorziehen, Rom zu verlaſſen, ſo würde er, der Kaiſer, 
ſeine Truppen doch nicht zurückziehen, ſondern das franzöſiſche 
Geſetz in den römiſchen Staaten einführen und die Verwaltung, 
Juſtiz, Finanzen, Polizei ꝛc. ganz nach franzöſiſchem Muſter or⸗ 
ganiſiren. Wenn dann das Volt durch dieſe Reformen zufrieden 
geſtellt, Ruhe und Ordnung zurückgekehrt ſei, ſo würde Se. Hei⸗ 
ligkeit in Rom die vollkommenſte Sicherheit finden; falls ſie ſich 
aber weigern ſollte, unter dieſen verbeſſerten Umſtänden nach Rom 
zurück zu kehren, ſo würde der Kaiſer mit den Graßmächten Eu⸗ 
ropa's weiter ſehen, was in der Sache zu thun fei, 

Die Ungariſchen Wirren nehmen hier die Aufmerk- 


ſamkeit der diplomatiſchen Kreiſe in hohem Grade in Anſpruch, 


Oſten 


reichs im Statthalter: 


beſonders ſeit Thouvenels Eintreffen. Denn mit Thouvenel 
tritt natürlich die orientaliſche Frage wieder etwas mehr in den 
Vordergrund, und dieſer bringt aus Konſtantinopel die Anſicht 
mit, daß das türkiſche Reich unrettbar verloren und durch keine 


reich, ſeit Villafranca, einige innere Wehrkraft und Entwickelungs⸗ 
fähigkeit bewieſen, fo würde das Tuilerienkabinet jetzt höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine engere Bundesgenoſſenſchaft mit ihm, zur Löſung 
der orientaliſchen Frage anſtreben, denn nach Villafranca behielt 
ſich die hieſige Diplomatie verſchiedene Auswege offen. Es ſcheint 
aber wieder nichts aus dem Berufe Oeſterreichs „die Kultur nach 
zu tragen“ werden zu ſollen. Eine raſch befriedigende 
Verſöhnung des Wiener Kabinets mit Ungarn hätte der italieni⸗ 
ſchen Frage wahrſcheinlich eine andere Wendung gegeben, und 
wohl auch die orientaliſche Kriſis günſtiger vorbereitet. So 
aber wird ſich Louis Napoleon nicht zur Heilung oder Be⸗ 
erbung des „kranken Mannes“ mit einem anderen Kranken 
verbinden. ; 

— In Bezug auf die chineſiſche Expedition ſcheint man hier von 
dem urſprünglichen Plane abgehen zu wollen. Die bedeutende Stärke, 
welche das engliſche Contingent erhält, nahe an 22,000 Mann indiſcher 
Truppen ſtatt der 800, zu denen ſich beide Regierungen anfänglich ver⸗ 
pflichtet hatten, hat hier wohl einige Empfindlichkeit erregt, und man 
1 es vielleicht zweckmäßig, hinter dem Alliirten nicht an Machtent⸗ 
ala jur ujtehen, wenn es gilt, dem Orient zu imponiren. Einſt⸗ 
weilen iſt die Abreiſe des Vice-Admirals Charner von dem 10. auf den 
28. d. M. zurückverlegt worden. 

„ Der Staatsrath beſchäftigt ſich mit einem Geſetzentwurf über 
Einführung einer neuen Geldſorte, welche Conventionsmünze heißen 
und geringeren Gehalt haben ſoll, als das jetzige Silbergeld, welches 
mehr innern Werth hat, als es im Preiſe ſteht, und deshalb mehr und 
aus dem Verkehr verſchwindet. ; 

talien. 

— Wie zu Chambery im Namen Savoyens, fo fand zu Nizza im 
Namen der Grafſchaft am Abende des 6. Februar eine Kundgebung ge⸗ 
gen die ſeparatiſtiſchen Gerüchte Statt. Trotz der Lebhaftigkeit, mit wel⸗ 
cher dieſe Kundgebung vor ſich ging, herrſchte fortwährend die muſter⸗ 


hafteſte Ordnung. ) 
— Eine Depeſche meldet aus Rom, 4. Februar: „Der 


Papſt hat ein Schreiben vom Grafen Chambord erhalten, wor- 
über er ſehr erfreut ſchien. Seine Heiligkeit hat unverzüglich das⸗ 
ſelbe beantwortet, und zwar eigenhängig.. .. Dem Vernehmen 
nach iſt eine, bis jetzt noch geheim gehaltene, unvorhergeſehene 
Maßregel im Werke. Man glaubt, es handle ſich um eine Ex⸗ 
communications⸗Bulle, die gegen den König Victor Emanuel ge⸗ 
ſchleudert werden ſoll, ſobald die Einverleibung der Romagna in 
Piemont vollbracht iſt. Gegen Ende dieſes Monats wird der 
Ausbruch einer Bewegung in den Marken erwartet. Die Ver⸗ 
trauensmänner Umbriens und der Marken haben in Florenz eine 
Verſammlung unter dem Vorſitze des Grafen Gangello gehalten, 
der mit der Familie der Fürſten vou Canino verwandt iſt.“ 

„—. Die „Opinione“ meldet den Abmarſch von vier piemonteſiſchen 


Regimentern nach der Emilia und Toscana. Auch der „Indipendente“ 
thellt dieſe Nachricht mit. e e 


Belgien. f 

Brüſſel, 9. Februar. (K. Z.) Die Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Alice mit dem Prinzen von Oranien iſt dem Könige der 
Belgier, als Groß⸗Onkel der fürſtlichen Braut, amtlich ange⸗ 
zeigt worden. Der Prinz von Oranien wird bei ſeiner Rückkehr 
nach Holland auf eine Einladung des hieſigen Hofes Brüffel be⸗ 


rühren. Die Beziehungen zwiſchen den Regierungen Belgiens u. 
1 der Niederlande ſind über 
„ zu 


a aupt ſeit einiger Zeit ſehr herzlich; 
einen neuen Beweis dafür liefert die Vorlage eines ehen 
wurfs, welcher aus der Formel des Seitens der Provinzialräthe 
abzulegenden Amtseides einen „den ewigen Ausſchluß der orani⸗ 


ſchen Dynaſtie vom belgiſchen Throne“ betreffenden Paragraphen 


wegzuſtreichen vorſchlägt. Dieſe Aenderung wird unzweifelhaft 


einſtimmig genehmigt werden; jo lange fie beſteht, hat noch kein 


Mitglied der niederländiſchen Dynaſtie den belgiſchen Boden 
betreten. i 
W . 

Madrid, 3. Februar. Die von den Cortes votirten Geldmittel 
ſind von den bedeutenden Kriegskoſten bereits verſchlungen worden; 
die Regierung hat nun, wie man jagt, 120 Millionen in Bons auf Na⸗ 
tionalgüter an die Bank in Spanien verkauft. Dieſe Werthpapiere ſoll⸗ 
ten zur Abtragung der Schuld dienen, ſind alſo jetzt ihrer Beftünmung 
entzogen worden. 

— Tetuan iſt in den Händen der Spanier. Dieſen Erfolg 
hat, wie telegraphiſch gemeldet, Marſchall O' Donnel dem Siege 
zu verdanken, den er am 4. Febr. über die Mauren errang, die unter 
den Brüdern des Sultans fochten. Die Spanier eroberten das mauri⸗ 
ſche Lager und nahmen 800 große Zelte, Artillerie, Kameele und ſämmt⸗ 
liches Kriegsmaterial. Die Brüder des Kaiſers ergriffen die Flucht 
und überließen die Feſtung Tetuan ihrem Schickſale. Aufgeſordert, 
binnen 24 Stunden dem Sieger die Thore zu öffnen, ſchickte die 
Stadt eine Deputation, die um Gnade flehte. Die wilden mau⸗ 
riſchen Kriegshorden hatten auf gut orientaliſche Weiſe Tetuan 
mit Feuer und Schwert mordend und plündernd durchzogen; die 
Divifion Rios drang ohne Schwertſtreich in die geängſtigte Stadt 
ein und wurde unter obwaltenden Verhältniſſen von den Bewoh⸗ 
nern mit offenen Armen empfangen. General Echague hat im 
Anghera-Thale Stellung genommen, 200 Hütten zerſtört und 
die Heerden der Vertriebenen, ſo wie eine Bergkanone und Schieß⸗ 
bedarf erobert. In Madrid, wo man bekanntlich ſeit Wochen 
mit Mißmuth auf einen großen Sieg wartete, war der Eindruck 
von Tetuans Einnahme unbeſchreiblich: die Hauptſtadt wurde 
beleuchtet und die Bevölkerung ſtrömte jauchzend zum Reſidenz⸗ 
ſchloſſe. Ebenſo ward in den Provinzen der Sieg laut bejubelt. 
Es werden zu großen Volksfeſten Vorbereitungen gemacht. Die 
Königin hat dem Marſchall O'Donnell und der afrikaniſchen Ar⸗ 
mee Glück wünſchen laſſen. Ä 

— Die preußiſchen Offiziere, welche dem marokkaniſchen 
Kriege beiwohnen wollen, waren den 28. Januar im Lager von 
Tetuan eingetroffen. 1 


Rußland. 


Petersburg, 1. Februar. Die Entwürfe der Befreiung 
der Leibeigenen ſind in mehreren Gouvernements, auch im Pe⸗ 
tersburger, bereits fertig; über die Zahl der von den Gutsbeſiz⸗ 
zern an die Bauern abzutretenden Deſſätinen, ſo wie über den 
Modus der Bezahlung ſind die Beſtimmungen feſt; aber die Aus⸗ 
führung iſt bis nach der Ernte, in den September d. J. verſcho⸗ 
ben. Während der Uebergangszeit von 10—12 Jahren, in 
welcher die Befreiuung allmälig vor ſich gehen ſoll, wird in je⸗ 
dem Bezirke ein militäriſcher Unterpräfect angeſtellt fein mit der 
Vollmacht, in möglichen Colliſionsfällen zwiſchen Beſitzern und 
Bauern zu entſcheiden. 5 f 

— Warſchau, 4. Februar. (Schl. 3) Geſtern wurde hier die all⸗ 
gemeine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins des Königs 
is mit großer Feierlichkeit 5 Vorher 
fand ein ſolenner Gottesdienſt ſtatt, bei welchem der being von 
Warſchau, Fijalkowsli, celebrirte. Die Mitglieder des Vereins haben 


| 


I 


| 


| 


| 
| 
| 


em ganzen Lande äußerſt zahlreich eingefunden und die ge: 
| ee zählte über 1000 Perſonen. Von dem Krakauer 
Verein ſind Graf Adam Potocki und P. Popiel delegirt. Der Cröff: 
nungsfeierlichkeit wohnten die höchſten Beamten und die nein 
des Adminiſtrationsraths des Königreichs, die Geheimräthe Muchanow 
und Lenski, jo wie die Adelsmarſchälle bei. 
f 4 nid N 
us Konſtantinopel, 28. Januar, wird von Marſeille, 7. Febr., 
ena t * die Polizei zur Aufrechthaltung, der Ordnung nicht 
enügt, ſo hat Riza Paſcha dem Sultan die Errichtung eines Corps 
Vensdarmen zu Fuß und zu Pferde, etwa nach franzöſiſchem Muſter, 
vorgeſchlagen. Das Corps ſoll aus 60,000 (2) Mann beſtehen und zur 
Halte im Falle des Krieges mobil gemacht werden können, ſo daß man 
dann der Vaſchiboſchuks nicht mehr bedürfen würde. Dieſer Plan, von 
der Bevölkerung günſtig aufgenommen, liegt jetzt einer Commiſſion zur 


Prüfung vor“. x a 
Jeruſalem, im Januar. In Folge eines Befehls der Pforte iſt 
der letzte Reſt des dortigen Convents der Johanniter⸗Ritter, das ſoge⸗ 
nannte Muriſtan, eine von Saladin erbaute Vero von ungefähr 
100° im Gevierte, nebſt dem halb ſo großen Vorhofe, auctionsweiſe 
zum Verkaufe ausgeboten worden. Die alten orientaliſchen Confeſſtonen 
eigen einen außerordentlichen Eifer, dies kleine Grundſtück vor der hei⸗ 
igen Grabeskirche zu erwerben, und es iſt bereits von den Griechen 
das verhältnißmäßig enorme Gebot von 1500 Beuteln, d. h. 750,000 
Piaſtern erfolgt, aber vom Paſcha als nicht genügend angeſehen wor⸗ 
den, der den Preis auf mehr als eine Mill. Piaſtern zu bringen hofft. 


Danzig, den 10. Februar. 

— A. — Durch eine Verfügung des Königl. Miniſterii und 
tes Innern iſt angeordnet, daß ſich die Prüfung der von den 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften in Vorſchlag gebrachten Agenten 
Seitens der Verwaltungsbehörden nur auf deren Unbeſcholtenheit 
und Zuverläſſigkeit erſtrecken ſoll, den General-Agenten dagegen 
überlaſſen bleibt, ſich von der geſchäftlichen Qualifikation derſelben 
ſelbſt Ueberzeugung zu verſchaffen. 

en Es iſt hier in gewiſſen Kreiſen die Nachricht verbreitet, 
der Bau der Eiſenbahn von der Oſtbahn nach Cöslin ſei be— 
ſchloſſene Sache und werde ſchon in nächſter Zeit begonnen wer— 
den. Indeß habe man die Abſicht, dieſe Bahn nicht von Dan⸗ 
zig, ſondern von Dirſchau oder Prauſt aus nach Cöslin zu füh: 
ren. Wir wiſſen nicht, woher dieſe Nachricht ſtammt; glauben 
aber ihre Richtigkeit entſchieden beſtreiten zu dürfen. Eine ſolche 
Umgehung Danzigs iſt wohl in keinem Falle denkbar. 

In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevexeins hielt Herr 
Oberlehrer Tröger einen Vortrag über die klimatiſchen Verhältniſſe 
auf der Oberfläche der Erde und erläuterte denſelben durch Demon: 
1 am Globus und Karten. Herr Jacobſen machte einige 

ittheilungen über das Staßfurther Salz. — Die eingegangenen 
Fragen wurden verleſen und den verſchiedenen Sectionen überwieſen. 
— Ehre lich ſprach Herr Maurermeiſter Krüger ſen, in Folge 
einer Aufforderung über die Eisſtopfungen in der Weichſel. 
Die innere Station des ſtädtiſchen Lazareths iſt bis heute noch 
immer ohne Aſſiſtenzarzt. Ein Grund für dieſe Verzögerung in einer 
Mineh fe Sache läßt ſich um ſo weniger angeben, als es weder an 
itteln, noch an den geeigneten Perſönlichkeiten fehlen kann. 
Der Andrang nach Billets zu der heute ſtattfindenden 
letzten Gaſtvorſtellung des Fräuleiu O. Gense iſt fo auferor- 
dentlich, daß ſchon geſtern Vormittags alle feſten Plätze vergeben 
waren. Da in Folge deſſen viele Hunderte unbefriedigt zurückkeh⸗ 
ren mußten, dürfte Fräulein Genée wahrſcheinlich dem dringenden 
Erſuchen der Theater- Direction nachgeben und wenigſtens noch 
einmal und zwar am Sonntag bei uns auftreten. Sonnabend 
ſpielt Frl. Genée in Bromberg und würde fie ſonach von dort zum 
Sonntag nach Danzig zurückkehren müſſen, um hier noch einmal 
und zwar in der heutigen Vorſtellung von „Diavoletta“ u. ſ. w. 


aufzutreten. x 
Im Monat Januar find hier ſeewärts eingekommen 21 Schiffe 

(ls Segel: und 3 Dampff id alle 8 mehr als in Snuar 1 9 
von kamen aus englüjchen äfen 11, franzöſiſchen 3 e 
en 2, Freese „ſchwediſchen 1. Geladen hatten: Steinkohlen 8, 
allaft 7, Kalkſteine 1, Stückgüter 1, Dachpfannen 1, Hearinge 1, Hee⸗ 
ringe und T. 


n 1, leere Fäſſer 1. 
3n demſelben Monat gingen von hier 17 Schiffe (12 Segel: und 5 
Dampfſchiffe) aus, alſo 11 mehr als im Januar 1859 und zwar nach 
engliſchen Häfen 11, deutſchen 2, preußiſchen 1, däniſchen 1, hollänvi⸗ 
ſchen 1, belgiſchen J. Davon waren beladen: mit Holz 4, mit Weizen 
und Gerſte 2, mit Weizen 1, mit Weizen, Fleiſch und Doppelbier 1, mit 
izen und diverſen Gütern 1, Getreide 1, Roggen !, Roggen und 
Erbſen 1, Erbſen 1, Erbſen und Gerſte 1, geſalzenes Fleiſch und diver⸗ 
ſen Gütern 1, Spiritus und Taback 1, Spiritus und diverſen Gutern 1, 
** Monat Januar ſind von der hieſigen Paßpolizei 50 ie 
gusgeferkigt (35 für's Ausland), ferner 108 Paßkarten, 12 Wanderpäſſe, 
2 18 Reiſerouten. Viſirt wurden 98 gewöhnliche Bälle, 222 
anderpäſſe. 0 
* (Traſect über die Weichſel) Den 10. Februar: 
Zwiſchen rat zu Fuß über die Eisdecke bei Tage und 


acht. 
. en Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag 


2 und Na 

a Czerwinsk⸗ Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke bei 

* „Tag und Nacht. Wake 0 
Heiſterneſt, 8. Februar. In der vergangenen Nacht 


iſt das Wrack des Schiffes Eichmann an der Backbordſeite 
von vorne bis an das große Want durch den hohen Seegang 
zuſammengeknickt. Es wird jetzt an die vollſtändige Abtakelung 
geſchritten. 

[ Thorn, 9. Februar. Aus ſicherſter Quelle erfahre ich, 
daß der Bau der Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn zum Frühjahr 
beginnen wird, und daß das erforderliche Geld bereits vom Fir 
nanz⸗Miniſter angewieſen ſei. — Dem Schiller-Vereine find hier 
letzt bereits 50 Mitglieder beigetreten und wird die Conſtituirung 
deſſelben in nächſter Woche, wahrſcheinlich als Zweig-Verein des 

anziger, erfolgen. 

Traject noch immer bei Tag und Nacht mittelſt Spitzpräh⸗ 
men und Handkähnen bei etwas ſtärkerem Eisgange. 

Thorn, 9. Februar. Der Herr Handelsminiſter hat die 
hieſige Handelskammer aufgefordert, für ein Stipendium bei der 
Griner Muſterzeichenſchule einen Bewerber in Vorſchlag zu 
bringen. Das Stipendium beträgt 100 Rthlr. und iſt damit 
reier Unterricht verbunden. Zunächſt wird daſſelbe nur auf ein 
Jahr ertheilt und hängt die Verlängerung von der Befähigung 
es Stipendiaten zum Berufe als Muſterzeichner ab. — 
Marienwerder, 9. Februar. Ihrem Wunſch, öfter 
von hier Nachrichten zu erhalten, iſt bei allem Eifer und Intereſſe 
| ſchwer zu genügen. Was ſich hier ereignet, gehört geſelligen Kreis 
len oder den Bureaux an, eins wie das andere entzieht ſich der 
öffentlichen Beſprechung, und was übrig bleibt, iſt kaum der Rede 
Wi ſo weniger, jemehr man davon reden hört. Die Dreh— 
orgel unſres Lebens ſpielt Jahr aus Jahr ein dieſelbe Melodie, 
die Puppen drehen ſich in vorſchriftsmäßigen Wendungen, bewe⸗ 
7 =. und tippen nach dem Tacte, nur ſelten unterbricht 
das alte Lied eine neue Walze, eine neue Draperie. 
x Eine ſolche augenblickliche Unterbrechung bereitete uns das 
rdensfeſt. Es iſt kaum glaublich, mit welcher Erwartung ihm 
unſere Herzen entgegenklopften. Nie wurde ein Blatt der Welt- 
eſchichte ſo leidenſchaftlich verſchlungea, wie das Extrablatt des 
Staatsanzeigers, das die Ordensverleihungen enthielt. Doch war 
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däniſchen 3, deut⸗ 


Ii. 


die Ausbeute nur dürftig, denn die Segenswolken der Bänder 
und Kreuze, die an andere glücklichere Provinzen die Ueberfülle 
ihres ganzen Reichthums verſchwendet hatten, gingen an unſerm“ 
Departement faſt ganz vorüber und ſandten nur wenige befruch⸗ 
tende Tropfen zu uns herab. Das machte uns ſehr unglücklich, 
und wir haben uns noch nicht getröſtet. Warum ſind wir Men⸗ 
hen, wenn wir undekorirt bleiben ſollen? Wenn Sie uns be⸗ 
ſuchen, werden Sie unſern Schmerz auf unſern gramgefurchten 
Zügen leſen können. 

Doch nicht allein ſo wenig Freude haben wir erlebt, das 
Wenige wurde uns noch durch Diebſtahl verkümmert. Wir armen 
Ritter wurden entſetzlich beſtohlen. Es hatten ſich in Marienau, 
das für Marienwerder dasjenige iſt, was St. Pauli für Hamburg, 
und anderwärts Diebesbanden organiſirt, die unſer geringes Ei⸗ 
genthum unſicher machten. Einbrüche wurden Nacht für Nacht an 
verſchiedenen Stellen ausgeführt oder verſucht; am meiſten aber 
hatten die Nachtwächter zu leiden, die man, ohne daß ſie es merk⸗ 
ten, ihrer einfachen Habſeligkeiten beraubte. Zu ihrem und unſerm 
Schutze beſchloß die Bürgerſchaft, ſich zu bewaffnen; Piken und 
Hellebarden wurden hervorgeſucht, die oft ſo ſchwer waren, daß 
mehrere an einer zu tragen hatten, nächtliche Patrouillen verſetzten 
uns plötzlich in merkwürdige, vorſündfluthliche Illuſionen, und be 
ſonders dadurch, daß verdächtige Schanklokale fleißig revidirt wur— 
den, erreichte man in wenigen Tagen ſo viel, daß die unheimlichen 
Geſpenſter wie durch einen Zauberſchlag im Erdboden verſchwan— 
den. Somit hatte die Bürgerwehr ihre Pflicht gethan und ver⸗ 
ſchwand gleichfalls, um ſicher auf ihren wohlverdienten Lorbeeren 
auszuruhen. 

Von Kunſtgenüſſen habe ich Ihnen leider gar nichts zu mel⸗ 
den. Wir haben weder Theater noch ein Conzert gehabt. 

Tilſit, 8. Februar. (K. H. Z.) Eine in Petersburg vor nicht lan⸗ 
er Zeit eingerichtete und mit den ausgedehnteſten Kräften ausgeſtattete 
ehr große Corduanfabrik bedroht die kleinen Etabliſſements in den 

andern Städten Rußlands und Preußens, die dieſem Geſchaftszweige 
obliegen, mit großen Nachtheilen. Schon jetzt äußern ſich die letztern in 
der bis zur Unbedeutendheit herabgeſunkenen Einfuhr ruſſiſcher Ziegen⸗ 
häute nach Preußen über unſere Zollgrenze. Wenn gegenwärtig hin 
und wieder dergleichen Transport einfährt, ſo iſt das Produkt ſo theuer, 
daß der Käufer nur auf ſehr geringen Gewinn hoffen darf. Der größere 
Verbrauch in Petersburg zieht das Produkt 5 aus dem In⸗ 
nern Rußlands dorthin. Andererſeits verſchwinden aber auch die großen 
Ziegenheerden daſelbſt, ſeitdem der Bodenkultur und durch dieſe der 
Viehzucht eine größere Aufmerkſamkeit zugewandt wird. Allmälig 
dürfte daher die Fabrikation des Zicgenleder⸗Corduans in unſern Grenz⸗ 


diſtritten immer ſeltener, dagegen Schafleder in größerem Umfange in 


den Fabrikatiouszweig gezogen werden, wie es an einzelnen im Innern 
gelegenen Orten bereits geſchiebt. 

„Königsberg, J. Februar. In unſerer Stadt herrſcht gegen⸗ 

wärtig das Carnevalsfieber epidemiſch; noch nie war ein Winter jo pro⸗ 
ductiv an Maskenbällen, als der gegenwärtige. Kaum iſt der Künſtler⸗ 
ball überſtanden, dem eine Wiederholung bald folgen ſoll, jo kündigt 
ſchon wieder die „Bürger⸗Reſſource“ einen Maskenball auf den 18. d. 
an; die „Concordia“ veranſtaltet am 19. d. eine „humoriſtiſcheſatyriſche 
Kappen : Subferiptions + Soiree“; am 21. d. giebt Freudenberg feine 
weite große Redoute; dieſer folgt der „Verein zur Beförderung des ger 
elligen Vergnügens“, und auch die Direction der Königshalle hat bes 
a fl daß der letzte diesjährige Ball dieſer Geſellſchaft ein maskirter 
ein ſoll. 

— In den letzten Tagen ſind 4 neue Lokomotiven aus der 
Borſig'ſchen Maſchinenbauanſtalt hier eingetroffen, welche für die 
Königsberg⸗Eydtkuhner Bahn beſtimmt ſind. Zunächſt werden ſie 
aber zu Zügen auf der Strecke Königsberg-Marienburg gebraucht 
werden, um die vorſchriftsmäßigen Probefahrten zurückzulegen. 
Zwei dieſer Lokomotiven ſind für die Schnellzüge und zwei für 
Perſonen- und Güterzüge beſtimmt; letztere führen die Stations- 
namen „Inſterburg“ und „ binnen“. 145 kr 

A. Gumbinnen, 8. Februar. In dieſen Tagan wer⸗ 
den die Unterſchriſten zum National-Vereine aus unſerm Orte 
und der Umgegend an den Vorſtand abgeſendet werden. Es ſind 
deren zwar nur 17, jedoch der Mehrzahl nach die geachtetſten 
und bekannteſten Namen. — In Folge der Unterhandlungen über 
den Bau der Zweigbahn von Tilſit über Inſterburg nach Lötzen 
iſt auch die Regulirung der Waſſerverbindung auf den maſuri⸗ 
ſchen Seen wieder angeregt. Zur Zeit wird der Waaren⸗ und 
Produkten « Transport auf dieſer Waſſerverbindung durch zwei 
Dampfſchiffe bewirkt. — Zur Feier des hundertſten Geburtsta- 
ges Dinters am 29. Februar werden von einem aus Lehrern 
der hiefigen Schulen gebildeten Comité Subſkriptionen geſammelt. 
— Der Schluß der niedern Jagd iſt in unſerm Regierungsbe⸗ 
zirke auf den 15. d. M. feſtgeſetzt. Die im Ganzen milde Wit⸗ 
terung dieſes Winters hat die Beſtimmung dieſes frühzeitigen 
Schlußtermins veranlaßt. 


Mannigfaltiges. 

[Der ſeltene Fall], daß eine Mutter das Heraufrücken ihrer 
ſämmtlichen Sohne zu Generalen erlebt, hat ſich in 2 amilie . Borke 
zugetragen. Die vier General⸗Majors Gebrüder v. Borcke zeigen den 
im 86. Jahre zu Greifenhagen erfolgten Tod ihrer Mutter, einer gebo⸗ 
renen f Neug 9 an. Wie bie. „ 

eue Huldigung.) ie die „Petersburger Zeitung“ 
aus einer ruſſiſchen Brovin lan meldet, hat dort eine Schon ieee 
bei Gelegenheit ihrer Beneſiz⸗Vorſtellung auf offener Bühne eine Hul⸗ 
digung in Empfang zu nehmen gehabt, die mindeſtens in dieſer Form 
neu iſt, nämlich einen ſilbernen Pheeleſſe l. 
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Handels-Jeitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 10. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten, 
Angekommen in Danzig Uhr 15 Minuten. 
be 5 


Roggen, feſt Die „Rentenbriefe 9292 
loco a, 474 1 ſtpr. Pfandbr. 813 | 81% 
ae . . 463 | 463 (Oſtpr. Pfandbriefe. 81% | 81% 

ER Erw A 10 46 re lc e 
piritus, loco * | 164 orddeutſche Bank 827 | 815 

Nüböl, gel ahr. » 11 1.10% Nationgle .. . . 57 | 57% 

Staatsſchuldſcheine 84 | 84% Poln. Banknoten,. 86% 865 

4% 56r. Anleihe 99 — etersburger Wechſ. 953 953 

Neuſte 5% Pr. Anl. 104% 104 | Wechſelcours London 6. 174 6. 17 


Die Stimmung der heutigen Fondsbörſe war matter. 
„Hamburg, den 9. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
bleibt günftige Stimmung bei Heiner Auswahl, ab Auswärts feſt ger 
halten, jedoch ſtille. Roggen loco feſt, ab Königsberg 80 Pfd. 
in Juni 71 bezahlt und wohl fe dazu zu 3 Del. ge 
Dee Mai 233, October 25. Kaffee ſehr feit, Umſatz 2000 Sad. 
Lo ndo n., den 9. Februar. Börſe ſehr gedrückt. Conſols 943. 
1% Spanier 33%. Mexikaner 203. Sardinier 85. 5 % Ruſſen 1093. 
4 % Nuſſen 97%, 
; 1 Dampfer „Edinburg“ ift aus New⸗York in Queenstown ein⸗ 
e F 
Liverpool, den 9. Febr. Baumwolle: 6000 Ballen Umfag. 
Preiſe gegen eltern unverändert. 
ris, 9. 
Rente 97, 40. 
Oeſter. 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 10. Februar. Bahnvreiſe 


Weizen rother 129/130 133/44 pon 7/2 —75,777 % 
glaſiger e 128 — 133/342, von 117278 
un 72 
fein BRD Gelglaſig und weiß 132/ — 135/368 
— 399 . 3 
Roggen 50 65 175 1258, für jedes & mehr oder weniger 3 r 
0 ifferenz. 
Erbſen von 51/2 55,%6 Sei, nach Qual, 
Gerſte kleine 105/8—110/1122 von 39/41 — 42/43 er. 


große 110/112 — 116/19 & von 43/45 — 50/53 
u er von 22/23—26/27 Gar, 
piritus 16 der 8000 4. Tr. bezahlt. 
Getreidebörſe. Wetter: Froſt mit klarer Luft. Wind: NW. 
Rege Kaufluſt für Weizen, unveränderte Preiſe und ein Umſatz von 
70 Laſten Weizen waren das Reſultat des heutigen Marktes; bezahlt 
wurde für 125% mager 65 408, 1298 bunt begogen 2.430, 127/258 
beit 450, 456, 131/1323 gut bunt 2 470, 475, 1334 glafig 
0 


0 rn loco zu 50 . N 12588 gekauft auf Lieferung ohne 
andel. 
808 Hafer 2. 168, 

Spiritus 16 . 

* Königsberg, 9. Februar. Wind SO. — . 

Weizen bei etwas größerem Umſatz unverändert, hochbunter 
131-334 80—81 K bez., bunter 129 — 328 74—77 %, rother 
132—348 76—78 9% bez. 

Roggen etwas fester, für loco 123 — 28 8 483—51 ., bez., 
Gd., 120 K Mai 47% de 742 fehr e 78 11 19 5 

7 ai bez., 1200 ai⸗Juni 483 
Br. 47 % Gd. Erg PR , 


Gerſte unverändert, große 108—98 43—14 9 bez., kleine 96.— 
1048 37—39 % bez. 
ee loco 75818 27—28 Gr. bez. 

rbſen preishaltend, weiße Kochwaare 55 —56 Gr, Futterwaare 
48-51 Gr, bei, 
Wilden 50 — 54 Kr. bez. 

Leinfaat unverändert, mittel 110 8 r Frühjahr 67 97, loco 


eg, 104— 1098 128 5 Hr, bez. 
piritus, den 8, Februar loco gemacht 16% 3. ohne Faß; 
fufer 16% "Rp und Käufer 


in kleinen Poſten: den 9. Fan Ver 


Termine unverändert, 804 


16 %. ohne Faß; e Februar Verkäufer 163 A ohne Faß; Yu 
Nea Water 1 N und Kauer 173 . mit Faß Mes 
ur 


K. 
Stettin, 9. Februar. Ie: Heitung⸗) Anhaltender Schneefall. 
Temperatur — 0%. Wind N. 

Weizen behauptet, gelber loco Yr 858 635657 N. beß; 1 
bunter 655 % bez., Ladung Schleſiſcher 7 Connoiſſement 83 @ 21 
Loth abgel. 77 854 623 % bez., Schleſiſcher 7, Connoiſſement nach 
Qualität 62 63 3%. gefordert, 858 inländiſcher gelber 7 Frühjahr 
66% 94. bez. u. Gd., 67 .. Br., Vorpommerſcher 69 He. Br. 

Roggen feſt, loco Yr Tin 48% 5%. bir für ſchweren 44 %. 
u machen, 778 % Februar 43% % bez. und Br., 43. %, Gd, Früh⸗ 
jahr 43 ½ bez., Br. und Gd., Mai Juni 43 % Br. und Gd., Yır 
Juni⸗Juli 44 %. Br. und Gd. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rübbl ſtille, loco 1 RB. Br., r Februar⸗März 103 N. 
Br., Yr April⸗Mai 103 %. Br. und Gd., Jr Septbr.⸗Oktober 113 
* Br., 115½ Ag Gd. 

Leinöl loco incl. Faß 11½ ½ Br. 

Spiritus matt, loco 163 , bez., dur Februar und der 
Februar⸗März 16% Rs. Gd., Per Frühjahr 17 % Br. und Gd., 
der Mai⸗Juni 171 „Gd., 3 N, Br., der Juni⸗Juli 175 4, Br., 
Jar elek 18 Br. j 

leeſamen, für rothen 12—12% zu machen, für weißen 25% 
— 267 zu machen. 5 
Tbymothee 10% & bez., 103 % Br. 
i ih 9. Februar. Wind: Weit. Barometer: 27°%, Thermome⸗ 
er: fr \ \ 

Witterung: nach ſcharfem Nachtfroſt ziemlich hell. 

i 25 Scheffel. 57 — 68 nach Qualität. — 
Roggen er 2000 % loco 975 485 6 und 47—46 175 do, Fe⸗ 
bruar 46347 9. b 7 Gd., Februar⸗März 464 — 
463 Ag. bez., 46% Br., 463 Gd., Ye ub hr. 455 — 46 & bez. 

äh 0 ER, . 46 — 467 1 bez., Br. und Gd., 

Gerſte er 25 Scheffel, große 36—42 KH 

Hafer loco 26 — 28 A, Yr 1200 f 5 tuar 26% & Br., 

Br., do. er ah ahr 25% . bez., do. 
Februar 10% 


k do. 
me 267 3. bei, Ha uli 27% bez 
üb d N 5 
Se. Mary üheit 10° A Ar. 10% Gb. Are ke bez 
10% Br., März⸗April! „Br., 101 Gd., April⸗Mai ez. 
u. G5. 11 Ur, Mat Jun G8 10 


aß loco 10% 7%. 
bez. u. Gd., 
ai-Juni 11½ & bez., 11% Br., 11 Gd., Sep: 
tember⸗October 115 ½ bez. und G 5 1 


d., 11% Br. g 

1 4 Yr 100 Pfd. ohne Faß, loco 103 ., April⸗Mai 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 16% bez., do. Fe⸗ 

bruar 167 = 17 &. bez. und Br., 16:5 Gd. er ae 

163 — 17 bez. und Br., 164% Gd., do. März April 17% A 

Br., 174 Gd., April: Mai 1714 bez., Br. und Gd., Mai: 

8 17% % bez. u. Gd., 17% Br., Juni⸗Juli 18 % Br., 17% 
d. „Juli⸗Auguſt 18 ¼ 184 fine und Gd., 18% Br. 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro, 0. 47 

, Neo, 0. und 1. *. — Roggenmehl Nro. 


om 1. bis 6. Februar incl, wurden angetrieben und mit 
folgenden Durchſchnittspreiſen bezahlt: 
indvieh: 750 Ochſen, 266 Kühe. Preis für beſte Waare 12 
214 s. (allerbeite Qual. wurde höher wie 5 bezahlt), 
Mittel⸗ 10 — 12 rn ordinaire 8 — 10 &. Nr 100 fl. 
Schweine: 2975 Stück. Gute Waare 13 — 15 9%, Br 
beſte Qualität wurde ebenfalls höher bezahlt), ordin. 12 — 13 9%, 


100 K. 
Kälber: 1048 Stück. — Hammel: 2550 Stück. 
chiffsliſten 
Nenfahrwaſſer, den 10. Februar. Wind: NNW. 
Nichts in Sicht. 
Fonds Börſe. 
Berlin, 9. Februar. 
Berlin- Anh. E.-A 1044 B 1034 @ Staatsanl. 56 99 B. 99% @. 
Berlin-Hamb, 1033 B. 1024 w. do. 53 94 B. — u 
Berlin Potsd.-Mgd — B. — G. Staatsschuldsch. 815 B.84 @. 
Berlin-Stett.— B 924.9 Staats-Pr.-Aui. 112% B. 111 8. 


do. II. Em. 834 B 825 @. Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. 814 6 
do. III. Em. 81 B 80 , Pommersche 33 442 87 B. 863 0. 
Oberschl. Litt. A. u, C. 107 106 Posensche do. 4) — B. 1004 u, 


do. do. neue, 884 B. 814 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 132 B. — 6, j Wesipr. do. 834% 81% B. 81} 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 931 6. do. 4% — 8.89% f. 
do. 6. A. 1057 8. — 6 Pomm. Rentenbr. 93% f. 92% 0 

Russ.-Poln.Sch.-Ob!. 828. 81 G. Posensche do. 5 50% G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 8.— f. Preuss. do. — B 91% G6. 
do. Litt. B. 200 f. — B. 22 8. Preuss, Bank-Anth, 132 B. . G. 
Pfäbr, i. S., R. 87 B 86 6. Danziger Privatb — B. 77% 6 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 883 6. Königsberger do — B. 824 G. 
Freiw. Anl. 100% B. — 6. Posener do. 73% B. 72% 5 
5% Staatsanl. v. 59. — B. — 6 Dise. -Comm.-Anth. 81 f. 80 A 
Staatsanl. % 5/8/ 90 B99 0 | Ausländ.Goldm. 4597 108f 1086 

Wechfel Tours vom 9. Februar. Amſterdam kurz 1427 B., 1425 


do. Litt. B. 1033 B. — 6. 


G., do. do. 2 Mon. 1413 B., 1414 G. bu 5 „ 150 
G., do, do. 2 Mon. 150% B., 150 G. on Ten. Ar 8 
6% 171 6. Paris 2 Mon. — B., 787 G. Wi f N 


Wahr. 8 Tage 74 B., 74 G. Velersbur 3 Woch. 


B. 95 „ 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 107 B. 1073 G. *. Di 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Sattlermeiſter Johann Franz Fer⸗ 
dinand Schulz und ſeiner Ehefrau Florentine 


Eliſabeth geborene Wes Fh gebörige im Dorfe 
1 ) 


Gemlitz sub Nro. 8 des Hypothekenbuchs belegene 
Grundſtück des Inhalis der nebſt neueſten Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerm fünften Bureau einzuſehenden 
Taxe auf 5 120%. 16% Ses abgeſchätzt iſt, ſoll Schul⸗ 
den halber in dem auf 


den 28. Juni 1860, 


Vormittags 113 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. i ' f 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubiger Hofbeſitzer Jakob Ens wird zum Ter⸗ 
mine hirdurch öffentlich vorgeladen. 

Danzig, den 7. Dezember 1859. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

46548] Erſte Abtheilung. 

Die bei Ausführung der diesjährigen Dünenbau⸗ 
ten in der Hinter⸗Nehrung, von Bodenwinkel 

bis zur oſtpreußiſchen Grenze, öſtlich hinter Polsk, 

erforderlichen Geſpanndienſte ſollen dem Mindeſt⸗ 

Fordernden übertragen werden, und iſt zur Ermit⸗ 

telung deſſelben 

den 15. Februar c. Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten ein Termin ange⸗ 

ſetzt, wozu Sicherheit gewährende Unternehmer mit 

dem Bemerken eingeladen werden, daß der Con⸗ 

tracts⸗Entwurf mit den näheren Bedingungen wäh⸗ 


rend der Dienſtſtunden in dem genannten Bureau 


eingejeben werden kann. 
Neufahrwaſſer, den 27. Januar 1860. 


Der Hafen⸗Bäu⸗Inſpector. 
n ee 


in Bankau für das Jahr 1860. 
5. 2. 1. 86 | 3. 
März. April. October. Novem- | Decem⸗ 

er. ber. 


Das Direetorium 
der v. Conradiſchen Stiftung. 


* Se Statjonshalter, welche der Königl. 
Landgeſtüt⸗Kaſſe für die Sprunggelder aufkommen 
müſſen, find dieſelben bei dem erſten Sprunge zu 
berichtigen, wogegen der betreffende Stationshal⸗ 
ter für jede von dem Königl. Beſchäler neu zu deckende 
Sküte einen Sprungſchein ausſtellen wird, in wel⸗ 
chem über das gezahlte Sprunggeld quiltirt ‚it. Erſt 
nachdem dieſer Schein dem Geſtütwärter vorgezeigt 
worden, iſt letzterer befugt, die Stute decken zu laſſen. 
Außerdem iſt 5 Sgr. Trinkgeld für den Wärter und 
25 Sgr. Schreibgebühr 10 den Deckſchein zu zahlen 
und wird in dieſer Beziehung auf die desfallſige amt⸗ 
liche Bekanntmachung früherer Jahre verwieſen (Amts: 
blatt de 1858 S. 26), ; 

„Endlich wird noch bemerkt, daß, Falls eine Stute 
bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengſt ver⸗ 
legt werden ſollte, Seitens der Geſtüt⸗Verwaltung in 
keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung gewährt wer⸗ 
den kann, da die Zuführung der Stuten zu den Königl. 
Hengſten guf einem Act der freien Uebereinkunft be⸗ 
ruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei eigener Verant- 
wortlichkeit darauf zu achten haben, daß vor, während 
und nach dem Dedacte etwaige Unglücksfälle vermie⸗ 
den werden. N 

Marienwerder, 2. Jan, 1860, 


Königl. Weſtpreuß. Landgeſtüt. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkgufe des in den hieſigen Strauchpflan⸗ 
zungen in dieſem Jahre zum Schnitt kommenden 
dreijährigen Weidenſtrauches, ca. 400 Schock, ſteht 

Donnerſtag, den 1. März er., 

ö Vormittags 10 Uhr, 

im Polizei⸗Bureau hieſelbſt Termin an, wozu wir 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
i zu jeder Zeit bei uns eingeſehen wer⸗ 


Bedingungen 0 . 
den können, daß der Termin Mittags 2 Uhr ge⸗ 
welcher der 


ſchloſſen wird und über den Bufhlag, 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorbehalten bleibt, 
innerhalb acht Tagen nach dem Termin N 


wird. J 
Schwetz, den 31, Jauuar 1860. 
a Der Magiſtrat. 


Reminiscere-Messe 
zu Frankfurt a. O. 


In der bevorſtehenden Reminiscere⸗ 
Meſſe beginnt 
das Auspacken der Waaren in den 
Gewölben am B. Februar er., 
der Meßbudenbau am 27. Februar cr., 
der Detafl⸗Verkauf am 28. Februar 
er. von Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Reminiscere⸗ 
penn de am 5. März er. 
DEP Et. O., den 26. Janur 1860, 
Frauff Der Magistrat. 


— ri 


ie 


Berlin⸗Stettiner Eiſ enbahn. 


ce 1 


Frachtklaſſe II. 
Mees gel. 


chlag auf die ganze Tour für Auf- und Abladen, 


wenn dies nicht von den Verſendern und Em⸗ 
pfängern erfolgt. Dieſer ermäßigte Frachtſatz 
kommt indeſſen nur dann zur Anwendung, wenn 
die Holztransporte unſere Bahnſtrecken wenig⸗ 
ſtens 10 Meilen durchlaufen. Bei den Holz⸗ 
transporten nach Colberg findet dieſe Beſchrän⸗ 
kung nicht ſtatt und wird der ermäßigte Fracht⸗ 
ſatz gewährt, auch wenn das Holz weniger als 
10 Meilen befördert wird. 
Stettin, 1. Februar 1860. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutſcher. Witte. 


Aufruf. 

Die Mißernten der letzten drei Jahre haben den 
Schlochauer Kreis hart betroffen. Nothſtand und 
Elend ſind 127 7 in dem zum Kreiſe gehörigen 
Theile von Kaſſuben und dem Amte Baldenburg zu 
einer beklagenswerthen Höbe geſtiegen. Tauſende 
der dortigen — eiden vollſtändig Mangel 
an den nothwendigſten Bedürfniſſen, und ber Hun⸗ 

er mit ſeinen Schreckniſſen ſteht vor der Thüre. 
bhülfe durch lohnende Arbeit, wiewohl ſie in fer⸗ 
ner Ausſicht ſteht, fehlt zur Zeit gänzlich. 8 

Um den ernſten Folgen, welche dieſer⸗ Nothſtand 
herbeizuführen droht, zu begegnen und zugleich die 
Pflicht der Nächſtenliebe zu üben, wenden ſich die 
Unterzeichneten an alle edlen Menſchenfreunde un⸗ 
ſeres Vaterlandes mit der Bitte, nach beſten Kräf⸗ 
ten durch milde Beiträge jenen Unglücklichen u 
Hülfe zu kommen. Je dringender die Noth, deſto 


ſegensreicher ſchnelle Hülfe! 


Jeder der Unterzeichneten iſt zur Empfangnahme 
von Beiträgen bereit. Der Rechenſchaftsbericht wird 
ſeiner Zeit erſtattet werden. N - 

Die verehrlichen Redactienen öffentlicher Blätter 


werden erſucht, dieſen Aufruf koſtenfrei aufzuneh⸗ 


men und ſich zur Empfangnahme von Beiträgen be⸗ 
reit zu finden. - 
— u, den 30. Januar 1860. 


ed u; ti 
Kreisgerichts⸗ Director. Rechts Maat 


„ 


Decan. 

Demaing; Dr, Adler, Caſten, 

Poſthalter. Kreis⸗Phyſikus. Apotheker. 
Nomanowski, 


Domainen⸗Rentmeiſter. 
In Danzig bittet man die Beiträge a 
an die Exped. d. Danz. Zeit. 117125 


Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgeſaht auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. 

Nähere - Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General 


Agenten Theodor Bertling, 
(6852] Gerbergasse 4. 


I L. G. Homann's Wh 


lung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ein: 
Neue und gründliche 


3 
Heilung des Kopfweh 
un 
Kopfleiden aller Art. 
Wahrhafte Hülfe für Leidende durch ein neues, alle 
Fpfleiden berügſichtigendes Verfahren geboten. 
720] Von Schrader. Preis 77 6% 

Neue türkiſche Pflaumen, 
Große geſch. Schleſ. Aepfel u. 0 
Geb. Schleſ. Kirſchen u. Blaubeeren, 
empfiehlt billigit g 1 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 

Eine Auswahl der ſchönſten und 
neueſten Blumen⸗Coiffuren habe ich 
ſoeben erhalten und erlaube mir ſolche 
beſtens zu empfehlen. | 

C. Pohl, 


[7210] vormals A. G. Schüler, 
3 füssiges fichten Klo- 
benholz mit 5 Thaler frei 
an die Thüre empfiehlt 
A. Wolfheim, 
Comtoir am Kalkort No. 27. 
Feinſte Koch- od. Schmalz⸗Butter, 


füße und gefalzene Schweizer-Butter 
Limbürger⸗ und Seer a 


empfehlen 
Gebrüder Schmit in Nürnberg. 


* . 


nuer, 12 


irnen, 


NB. Preiscourante werden portofrei eingeſandt. h 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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dauert nur noch wenige 
13 Tylr. getoftet, r 
jetzt für 10—12 Thlr. — 1 Stck., früher 18, 15, 17, 
— LEllen u. halbe Stücke werden nicht verkauft. 


Der Verkauf dauert nur einige Ta 
Großer Ausverkauf von 


550 NN 
LEINEN-WAAREN 
I Ausſtattungen und zum häuslichen Gebrauch. Der bereits 
von nur rein leinenen Waaren, beſtehend in Leinwand, Tiſchzeugen, Hand: | 
tüchern und Taſchentüchern im Gaſthofe: eastel de Berlin, bei 
Herrn Schilling, Vorſtädtiſchen Graben, erſte Etage Zimmer 7. 


ſe: 1 St 
Leinwand von 50—52 Berliner oder 58—60 Schleſiſche Ellen, weſches früher 
ſetzt für 9 Thlr. — Eine ſtarke Creas⸗Leine, welche früher 15—17 Thlr. gekoſtet 


ge. 
echt ſchleſiſchen 
für die geehrten Hausfrauen der 
Stadt Danzig und Umgegend zu 
ekannte Ausverkauf 


Tage. Der Kürze wegen einige Prei 


\ 2 hat, 
19—22 Thlr., jetzt zu 10, 16—18 Thlr. 
Wi. Für ganz rein Leinen wird, wie bekannt, 


2, 14, 


garankirt; ich bitte nochmals dieſe günſtige Gelegenheit zu berückſichtigen. — Die Preiſe find uẽn⸗ 


bedingt feſt. 


P. Schottl 


änder aus Schleſien, 


wohnbaft in 


Unternehmens. 


Hauptgewinn: 


Jedes Loos koſte 
Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


1 


0 x N 
Trocken⸗Stempel⸗Preſſen 
— fur Briefe, Rechnungen u. 

Viſitenkarſen u. ſe w. mit 
jeder beliebigen Firma u. 
Schrift, complett 3 A | 
Auch Einband: oder Heftmaſchinen in Quart⸗ 
aid, für Jedermann ſehr praktiſch. Preis mit 

Einbänden 33 , ſind zu haben in der Fabrik 
Lindenſtraße 116, Berlin. “ES 
[7159] Severin Gelhardt. 


Frischgebraunter Kalk 
iſt jetzt ſtets zu haben Langgarten 107 und in der 
Hatlikennerei bei Legan. 5 17158] 
G. Domansky Wwe. 
nem höchgeehrten Publitum die ergebene Tee 
zeige, daß i mit dem heutigen Tage in mei⸗ 
nem Grundſtück, Langefuhr No. 19, eine f 


* * 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
verbunden mit Samenhandel ꝛc. eröffnet habe. 
Es wird mein ſtetes Beſtreben fein, allen An; 
of ger eu zu de ügen, 17127 
a uhr, den 1. Februar 1860, a 
e 1 Max Naymaun. 
en Herren Kanflenten, Handwerkern und 
Gewerbetrelbenden können tüchtige 


ca werden u ch 


Dh 


i 


Berger, Bromberg. 


0 Peuſiou in Berlin. 
2 el; einem in Wee ee den Sprit . 
ehrer finden junge Leute neben einer angeneh⸗ 
men Hanslichteit Seen e Gelegenheit, zur 
Ausbildung und fortwährenden Uebung in der 


engliſchen und franzöſiſchen Sprache. Nähere 
Nee wird gütigſt ertheilt durch Herrn Dr. 
Davidſohn in Danzig. 1715 


Dritte 


Sinfonie - Soirée 


Apollo-Saale zen Hötel du Nord 
Sonnabend, den II. Februar 1860, 


Abends präcise 6 Uhr. 


BROGRAMM. 


Haydn, Sinfonie in B-dur. j 
Beethoven, Ouverture zu Leonore, No. 3 (1806.) 


Beethoven, Sinfonie No. 5 C-moll, op. 67. 

Numerirte Sitzplätze im Snale d 1 Thlr. sowie 

Plätze auf dem Balcon A 15 Sgr. sindin der 

Buch- und Musikaltenhandlung von . A, We- 

ber, Langgasse No, 78 zu haben. 

Die abonnirten Plätze auf dem Bal- 

con sind bezeichnet. 

Ausnahmsweise beginnt diese Soirée 
um 6 Uhr Abends. 

Das Comité der Sinfonie-Soireen. 


Block, penecke. C. R. v. Frantzius. R. Kämmerer, 
Dr, Pinko, F. A. Weber. 


STAD T. THEATER IN DANZIG. 


Freitag, den 10. Februar: 
(Abonnement suspendu.) 


BENEBFIZ 
und 
Gaſtſpiel des Fräul. Ottilie Genee. 


. Zum Erſtenmale: 
Diaoletta v. Arenzwettergrund. 


ftipiel in 3 Acten, nach einem älteren Stoffe von 
9 5 e N 
anf ierauf zum Erſtenmale: 
Lisette hilf, oder Ich gehe meinen eigenen Weg. 
: Schwank in 1 Aet. 
Zum Schluß: 
Zum Erſtenmale: 


i 10 1 
Pompadour und Droſchkenkutſcher, 
ee 8 
* Ein Königreich für einen Tänzer. 
Hen in geen e J Frl. Oteile Gene 


Liſette im zweiten „ 
Marie im dritten „ . 1 ; 
Die Direetion. 


. 3 . f 


Deutſche National Lotterie 
zum Deften der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Ein Gartenhaus mit Gartengrundstück. 


J 1 Thaler Pr. Cour. 8 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


En Expedition der Danziger Zeitung. 


Breslau. 


BL 
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& Archturrein. 


Dienſtag und Freita 
Morgens von 829 Uhr 
Fecht- Uebungen, 
im Lokale des Hrn. J. L. Norresse, 
8 JJopengaſſe No. 4, 2 Tr. t 7 


Mittwoch und Sonnabend, 
Abends von 7—8 Uhr, 7 


Turn- Uebungen; % 
im Turnlokale der Feuerwehr auf dem J | 


I Stadthofe. 
5 Der Vorſtand. 9 


Klageformular 


offerirt pro Buch 73 Sgr. 6 


2 hi 
[6916] 
IB. Kafemann. 


I Hans:Verfanf. 
Wegen Auf 
lens, meine 


rn, 97 1 Amort. — | 


155 it). 2 10 
Marie Albertine Bipder mit 
ohanng 


eee Frl. Ma 
Hrn. Hermann Aach Lemke. — Frl. 


Herſon mit Hrn. Marcus Roſenblüth. —, Frl. 
Maria Grüneberg mit Hrn. Juſtiz⸗Actuar Wen⸗ 
zel Malkowski (Danzig). — Frl. Pauline Krüger 
mit Hrn. Heinrich Wilden (Roſtoc— Stettin). — 
Frl. Louiſe Lempke mit Hrn. Adolph Haupt (Til: | 

1 


ſit - Thorn). 
Todesfälle: Frau Adele Zernecke, geb. Died, — 
Frau Poſt⸗Commiſſar Eliſabeth enger, geb. 


Koslowski, 72 J. a. — Sohn d. Hrn. Leopold 
Sie Poren 8 a. (Danzig). — Hr. Jeb, is | 
chael Borski (Schidlitz). — Frau Amalie Kloſe, 
geb. Wetzel, 52 J. a. — Frl. Louiſe Thereſe Har 
3 18 J. a. (Danzig). — Frau Auguſte 
chulze, geb. Siemenroth. — Frau E. E. Scheff⸗ 
ler, geb. Wienholdt, 59 J. a. Gicelswalde). | 
15 


Angekommene Fremde. 
Am 10. Februar. 

Eugisches Haus: Geh, Reg.⸗Rath Grolp fa. Ma⸗ | 
rienwerder, Rittergutsbeſ. Grolp n. Gem. a. Bi⸗ 
lawken, Englicht a Gr. Biglachowo, Lieut. u. 
Rittergutsbeſ. Janke a. Bendomin, Lieut. i. 21. 
Inf.⸗Agt. v. Blücher a. Stolp, Referendar Dr. 
Birkner a. Elbing, Gutsbeſ. 0 0 a. Krangen, 


Plehn a. Vorkau, Rheder Smith a. Rotterdam, 
Kaufl. Zangenburg a. Leipzig, Lohr a. Aheydt, 
Muermann a. Bielefeld, Reinhardt u. Weder. a, 


Berlin. = > 

Hötel.de Berlin: Kaufl. Heckmann, Haucke u. Do⸗ 
lores g. Berlin, Lagerhoff a. Drümingen, Nehls | 
a. Paſewalk, A et e Frau v. Kall a. 
Gr.⸗Katz, Fabrik. Patzig a. Magdeburg. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Schleſing u. Kurfürſt 
a. Berlin, Metz a. Graudenz, Jacoby, Dr. Zieg⸗ 
ner u. Frl. Jacoby a. Neuteich, Bahnhofs⸗Inſp, 
Nicolei a. Löbau, 

Schmelzer's Hotel: Inſpections⸗ Beamter der 
Magdeb. Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. Schönbraun a. Mag⸗ 
deburg, Fabritbeſ. Grun a. Königsberg, Kaufm. 

Rademann g. Berlin, 

Reichholds Hotel: Gutsbeſ. Lorenz a, Mauss; 
dorf, Schulz a. Montau. 3 | 

Walter's Hotel: Nittergusbef. Schmidt n. Gem. 
a. Herrengreben, Kaufl. Bonk a. Berlin, Lipowi 
Leipzig, Beamter Krehfeld g. Inowraclaw, Guts⸗ 

beſ. Funck a. Domerkau i. Pr. WE: 
Kreiſe 


Fur die Nothleidenden im Schlochauer 

ind eingegangen: 2 | 

g von Tobias 2 % 15 % — von Dr. Abegg 1 . 
In Summa 14 % 5 


Weitere Beiträge werden in Empfang genommen 


von der Exped. d. Danz. Ztg. 


